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17.09.2018 Hauptausschuss B

Beratungsgegenstand

Anregung gemäß § 24 Gemeindeordnung NRW 
Einrichtung einer Funktion/Stelle Nahmobilitätsmanager/in innerhalb der Stadtverwaltung

Beschlussvorschlag

Der Hauptausschuss nimmt die Anregung des BUND und ADFC nach § 24 GO zur Kenntnis.

Die Verwaltung wird beauftragt, die Aufgaben eines/er Nahmobilitätsmanagers/in und die dadurch 
entstehenden Personal- und Sachkosten darzustellen und das Ergebnis den zuständigen 
Ratsgremien zur Beratung und Beschlussfassung vorzulegen.

Das Ergebnis ist den Antragstellern entsprechend mitzuteilen.
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1 Konsequenzen
2
3 a) Finanzielle
4
5     keine [ ]
6
7     ja [X]
8
9 b) Sonstige

10
11
12 Begründung
13
14 Inhalt des Antrags
15
16 Mit Schreiben von 16.08.2018 regen BUND und ADFC an, die Stelle eines/er 
17 Nahmobilitätsmanagers/in zu schaffen und personell zu besetzen, um als Lotse und Ansprechpartner 
18 für verschiedene Akteure und Zielgruppen zu agieren und um Öffentlichkeitsarbeit, Kampagnen, 
19 Aktionen zielgruppenspezifisch und intensiver als bisher durchzuführen zu können. 
20
21 Stellungnahme der Verwaltung
22
23 Das Mobilitätsverhalten von Menschen zu verändern und sie davon zu überzeugen, energieeffiziente 
24 und umweltschonende Verkehrsmittel zu nutzen ist keine einfache sondern eine sehr komplexe und 
25 zeitintensive Aufgabe. 
26
27 Denn obwohl das Bewusstsein, dass Veränderungen im Mobilitätsverhalten nötig und möglich sind, bei 
28 vielen Menschen vorhanden ist, ist es etwas anderes, dieses  im Alltag zu leben. Natürlich gibt es 
29 objektive Rahmenbedingungen, die dies schwer bis unmöglich machen, z. B. die Wegstreckenlänge 
30 oder Transportbedürfnisse. Aber es sind auch eine Vielzahl täglicher Einzelfragen, die darüber 
31 entscheiden, ob man den Weg zu Fuß, mit dem Rad, mit dem ÖPNV oder auch in Kombination dieser 
32 Verkehrsarten zurücklegt.
33
34 Hier setzt die erste Aufgabe eines/ einer  Nahmobilitätsmanagers/in an. Information, Aufklärung, 
35 Netzwerkarbeit und Werbung für den Rad- und Fußverkehr muss verstärkt werden.
36
37 Grundvoraussetzung für mehr Nahmobilität ist neben dem Wissen, natürlich auch ein qualitativ gutes 
38 Rad- und Fußwegnetz sowie weitere Infrastrukturelemente: grüne Welle für Fahrradfahrer/innen, 
39 Radabstellanlagen in den Zentren, Wegweisung für Alltags- und Freizeitrouten, Signalschaltungen, die 
40 das zu Fuß gehen nicht zu einem Lauf gegen die kurze Zeit machen, gute, sichere und saubere 
41 Radwege und Gehwege. Die Aufenthaltsqualität für Fußgänger und Fahrradfahrer im Stadtraum sollte 
42 sehr hohe Priorität genießen. Damit unmittelbar verbunden ist auch eine qualitätsvolle Stadt- und 
43 Straßenraumgestaltung. Beim Umbau von Straßen und Plätzen sind die Belange von Radfahrern, 
44 Fußgängern und mobilitätseingeschränkten  Personen daher besonders und mit höherer Priorität zu 
45 beachten. Das ist die zweite Aufgabe des Nahmobilitätsmanagers.
46
47 Daran schließt sich unmittelbar die dritte Aufgabe an, nämlich die Kommunikation mit allen 
48 Interessierten und Zuständigen in der Stadtgesellschaft und die Implementierung von neuen Ideen und 
49 die Suche nach passenden Förderkulissen.
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50 Als Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft fußgänger- und fahrradfreundlicher Städte, Gemeinden und 
51 Kreise in NRW e.V. (AGFS), sind wir auch den Leitsätzen der AGFS verpflichtet. Diese lauten:
52
53 1. Mehr Lebensqualität in der Stadt
54 Wir wollen unsere Städte durch optimale Bedingungen für Nahmobilität, Nahversorgung und 
55 Naherholung attraktiver machen.
56 2. Mehr Bewegungsqualität auf kurzen Wegen
57 Wir wollen für Radfahren und zu Fuß gehen sowie die „neuen“ Verkehrsteilnehmer (Inliner, 
58 Kickboarder, Skater u. ä.) attraktive, sichere und barrierefreie Bewegungs- und 
59 Aufenthaltsräume schaffen.
60 3. Mehr Partnerschaft der Verkehrsteilnehmer
61 Wir sehen Nahmobilität (Radfahren und zu Fuß gehen) als integralen Bestandteil des 
62 Gesamtverkehrssystems, gleichberechtigt neben den anderen Verkehrsträgern.
63 4. Mehr Gesundheit durch mehr Bewegungsqualität
64 Wir wollen die Lust an der individuellen Bewegung in Alltag und Freizeit steigern – für die 
65 Gesundheit und das Wohlbefinden unserer Bürger, insbesondere unserer Kinder und  Senioren.
66 5. Mehr Gewinn für Wirtschaft, Tourismus & Umwelt
67 Die AGFS will die Voraussetzungen für einen Ausbau der – auch mittelbar – fahrradbezogenen 
68 Wirtschaftsbereiche schaffen, die einen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung von Wirtschaft 
69 und Umwelt leisten.
70 6. Mehr System in der Nahmobilität
71 Nahmobilität muss als ein komplexes Gesamtsystem verstanden werden: Infrastruktur, Service 
72 und Kommunikation bilden dabei die tragenden Säulen.
73 7. Mehr Verkehrssicherheit für Alle!
74 Unsere Arbeit soll vor allem mehr Sicherheit für die nichtmotorisierten Verkehrsteilnehmer – 
75 insbesondere unsere Kinder – schaffen.
76 8. Mehr Nahmobilität im Modal-Split
77 Wir wollen den Radverkehrsanteil in den Städten auf durchschnittlich 25% und den Modal-Split-
78 Anteil des nichtmotorisierten Individualverkehrs – im Sinne der  angestrebten Nahmobilität – auf 
79 über 60% steigern.
80
81 Dieses wichtige, aber sehr breite Spektrum  von Aufgaben,  kann derzeit durch die Verwaltung nicht  
82 bewältigt werden, da weder Personal- noch Sachkosten zur Verfügung stehen.
83
84 Vor diesem  Hintergrund wird der Antrag begrüßt und die Verwaltung wird den Gremien eine 
85 Aufgabenbeschreibung, sowie die dadurch entstehenden Personal- und Sachkosten darstellen und das 
86 Ergebnis zur Entscheidung vorlegen.
87
88 Anlage
89
90 Anregung Nahmobilitätsmanager
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Vereinsregisternummer
VR 41219

Ansprechpartner:
Burkhard Schmidt
Dr. Norbert Marißen

Anregung gem. § 24 Gemeindeordnung NRW: 

Einrichtung einer Funktion/Stelle Nahmobiltätsmanager/in
innerhalb der Stadtverwaltung

Viele kurze Wege werden in Oberhausen mit dem Auto zurückgelegt, obwohl Gehen 
oder Radfahren viel sinnvoller wäre. 25% der Autofahrten sind unter 2 km lang.
(Man kann auch sagen: „In Oberhausen werden Brötchen mit dem Auto geholt.“) 
Kurzstrecken mit dem Auto sind nicht nur unwirtschaftlich, sie schädigen die Umwelt
und Bevölkerung durch Lärm und hohe (Kaltstart-)Emissionen.

Und obwohl für die Nahmobilität in Oberhausen einiges getan wird, stagniert der
Fuß- und Radverkehr seit Jahrzehnten, der Anteil des motorisierten Individualverkehrs 
dagegen steigt.
Eine Verbesserung im Modal Split lässt sich nur durch eine Verhaltensänderung 
erreichen. Menschen sollen angehalten werden, Kurzstreckenfahrten mit dem PKW, die 
zur liebgewordene und bequemen Gewohnheiten geworden sind, selbst zu hinterfragen.

Dieses Umdenken soll ein/e Nahmobilitätsmanager/in fördern.

Es braucht professionelle Kampagnen und die Herausbildung einer eigenständigen 
Nahmobilitätskultur. Und oft fehlt es einfach an Information und Aufklärung, um 
Hindernisse für die CO2/NOx-freie Mobilität zu beseitigen.
Ein/e Nahmobilitätsmanager/in dient hierbei als Lotse und Ansprechpartner/in für 
Bürger/innen, Wohnungswirtschaft, Handel, Firmen, Schulen, Organisationen und 
andere Institutionen.

Zudem sollten Ideen und Konzepte zur Nutzung der Fördermittel für nachhaltige 
Mobilität in der Stadt, die nach dem Dieselskandal vom Bund bereitgestellt wurden, 
entwickelt werden.
Eventuell lässt sich aus diesem Fördertopf auch die geforderte Stelle finanzieren.

An den Oberbürgermeister der Stadt Oberhausen

Herrn Daniel Schranz

 

http://www.adfc.de/oberhausen


Zur klassischen Radverkehrsförderung, bei der die Stadtverwaltung bereits sehr viel 
Erfahrungswissen besitzt, kommt also die Berücksichtigung von Fußgängerbelangen 
hinzu. Beide Arbeitsbereiche sind für eine Stadt in der Größenordnung wie Oberhausen 
so vielfältig und komplex, dass sie von den vorhandenen Verwaltungsmitarbeitern/innen 
als zusätzliche Aufgabe nicht geleistet werden können.

Wir denken dass eine derartige Funktion Oberhausen stärken wird.
Denn Städten mit guten Bedingungen für Fußgänger und Radfahrer wird eine hohe 
Lebensqualität zugeschrieben, während Städte mit starkem Autoverkehr als unattraktiv 
empfunden werden.
Und eine möglichst hohe Lebensqualität bietet entscheidende Standortvorteile nicht 
zuletzt bei der künftigen Bewohner- und Fachkräftegewinnung. Es muss also etwas 
dafür getan werden, unsere Stadt Oberhausen lebenswerter zu gestalten. Das 
Verkehrsmittel Fahrrad stellt hierbei einen wichtigen Schlüssel dar. Es ermöglicht 
Mobilität in beträchtlicher Reichweite und gesunder Form, ohne die Lebensqualität der 
Anwohner durch Unfallgefahr, Lärm, Schadstoffe oder Flächenanspruch  zu 
beeinträchtigen.

Wegen der angespannten Haushaltslage bitten wir Sie zu prüfen, ob eine solche Stelle 
im Rahmen eines Projektes mit Fremdmitteln über einen mehrjährigen Zeitraum 
finanziert werden kann.

Wir sind gespannt auf Ihre Beratungen und stehen bei Rückfragen gerne bereit.

Mit freundlichen Grüßen
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